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Zweieinhalb Stunden von 
Würzburg entfernt, in Schro-
benhausen, ist das Europä-

ische Spargelmuseum beheimatet. 
Im Erdgeschoss des Turms an der 
Stadtmauer, dem früheren Gefäng-
nis, finden sich ausgewählte Expo-
nate zur Geschichte, Botanik und 
Anbau des Spargels. Alte Kräuter-
bücher und Kupferstiche zeigen die 
Pflanze und deren Bedeutung für 
Wissenschaft und Medizin. Ein her-
vorstechendes Werk ist das Buch  
von Jakob Theodor Tabernaemon-
tanus aus dem Jahr 1664. Arbeitsge-
räte und Werkzeuge von anno dazu-

mal zeigen die mühevolle Kultivie-
rung des Spargels, ein begleitender 
Kurzfilm informiert über Herkunft 
und Bedeutung des königlichen 
Gemüses. Im ersten Obergeschoss 
geht es um Genuss, um das „Spar-
gelessen". Neben Rezepten und 
Kochbüchern ist hier eine einzigar-
tige Sammlung von Spargelgeschir-
ren zu sehen: so zum Beispiel eine 
wertvolle Spargeldeckeldose aus 
Meißen aus dem Jahr 1780, von der 
es weltweit nur noch zwei Exem-
plare gibt, ferner ein Teller mit Spar-
gelmotiven des Jugendstilkünstlers 
Emile Gallé oder die Spargelzange 

Europäisches  
Spargelmuseum
Schrobenhausen gehört zu den zehn besten Spezialmuseen Europas

 ◼	 rezept sauce hollandaise

Zutaten für 4 Personen:
120 g Butter
3 Eigelb 
3 Eßlöffel Weißwein
Salz, Pfeffer & Zitronensaft

Zubereitung:
Butter zerlassen und dann etwas ab-
kühlen lassen. Eigelb und 1 Esslöffel 
Wasser kräftig mit dem Mixer ver-
quirlen. Weißwein unterm Rühren 
dazugeben. Dann die Schüssel in ein 
heißes Wasserbad geben, so lange wei-
terschlagen, bis die Masse cremig wird. 
Wenn dieser Zustand erreicht ist, die 
Schüssel aus dem Wasserbad nehmen 
und die Butter unterrühren. Mit Salz, 
Pfeffer und etwas Zitronensaft ab-
schmecken. Fertig!

von 1890 des russischen Hofjuwe-
liers Carl Peter Fabergé. Das Muse-
um ist wie folgt geöffnet: Mai und 
Juni: täglich von 10 bis 17 Uhr, Juli 
bis April: Mittwoch, Samstag und 
Sonntag von 14 bis 16 Uhr.� sky  

Fotos Stadt Schrobenhausen, pixabay.com©dolantin,  
pixabay.com©andreas160578 

i   �www.museen-schrobenhausen. 
byseum.de/de/spargelmuseum
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SPEZIAL � HUMOR

Humor hilft heilen
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NATURHEILKUNDE & ALTERNATIVMEDIZIN

Wasserdoktor kriegt Recht
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Ich sehe was, was du nicht siehst...
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Lebenslinie – das 
Gesundheitsmagazin  
für Mainfranken auf  
76 Seiten mit Experten 
rund um Ihre Gesundheit  
aus der Region.

Kontakt: 
Kunstvoll Media 
Telefon 0931.32916-33  
oder 017632224684  
Email:  
info@kunstvoll-media.de

Lebenslinie für 5 Euro frei nach Hause geliefert! 

Jetzt Abonnement bestellen: 
www.lebenslinie-magazin.de

GESUNDHEITSMAgAZIN FÜR MAINFRANKEN
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Traditioneller Genuss
Im „Himmelstoss“ in Dettelbach dreht sich alles um den König des Gemüses 

Omas gute Küche
Im Landgasthof zur Krone werden Erinnerungen lebendig

Will der neugierige Laie im 
Internet die besten Spar-
gelrezepte ausmachen, 

könnte ihm schnell „ganz anders“ 
werden. Rund 445.000 Treffer gilt es 
zu durchstöbern und zu bewerten. 
Der Experimentierfreude weicht da 
schnell die Kapitulation. Ganz an-
ders im Restaurant „Himmelstoss“ 
in Dettelbach. Hier wird Tradition 
besonders hochgehalten. „In der 
Spargelzeit bekommen wir täg-

lichen frischen Spargel vom Spar-
gelhof Udo Hertlein aus Haidt“, freut 
sich Gastgeber Roman Krückel auf 
das besondere Menü dieser Tage. 
Sein Küchenchef Oliver Ponnath 
bereitet die Portion Spargel klas-
sisch mit Kartoffeln, zerlassener 
Butter oder Sauce Hollandaise zu. 
„Dazu empfehlen wir zum Beispiel 
Zellinger Lachsforellenfilet von der 
Fischzucht Schlereth aus Zellingen 
oder Wildbratwürste von Wild 
Maske aus Schwarzenau“, zählt der 
Hausherr einige Varianten, neben 
der traditionellen Spargelsuppe 
oder dem Vorspeise-Spargelsalat 
mit Schinken vom Steigerwälder 
Schwarzerle Schwein, auf. Dazu 
empfiehlt er etwa einen Weißbur-
gunder vom Weingut Glaser-Him-
melstoss aus Dettelbach-Nord-
heim. Wer es lieber ohne Spargel 
mag, der kommt im Anschluss an 
die Spargelzeit bei Pfifferlingen 
oder Matjes von der Zellinger Fo-
relle voll auf seine Kosten. Sonntags 
gibt es zudem das „Sonntagsessen 
wie früher bei Muttern“. Ausführ-
lich kennen lernen kann man das 
„Himmelstoss“-Team übrigens 
auch bei den anstehenden Veran-

staltungen des Hauses. Bereits am 
21. Mai, ab 15 Uhr, lädt dieses zur 
„Langen Nacht der feinen Weine“. 
„Hof, Küche, Wein – Restaurant zum 
Anfassen“ heißt es hingegen am 11. 
Juni, ab 19 Uhr. Abgerundet wird die 
warme Jahreszeit am 27. August mit 
„Ich glaub‘, es hackt!“, wenn Robert 
Griess zum Kabarett mit Kulinarik 
lädt.  � Nicole Oppelt

Fotos Tobias Schröter, ©pixabay.com/mahdigermany

Es sind ganz bestimmte Ein-
drücke, die wir mit unserer 
Kindheit verbinden. Bilder, 

Gerüche und vor allem Geschmä-
cker haben sich tief ins Gedächtnis 
eingebrannt. Von Zeit zu Zeit stei-
gen sie wieder empor und wollen 
auf ein Neues gestillt werden. Die-
ses Gefühl kennt jeder, auch Markus 
Geißel. Er hat sich genau diesem 
Anliegen verschrieben. Und zwar 
konsequent. Denn auf den Teller 
kommt ausschließlich, was dem 
Krone-Wirt auch selbst schmeckt. 
Gemeinsam mit Ehefrau Kerstin 
und seiner Familie betreibt er mit-
ten in der ländlichen Idylle von 

Brünnau einen alteingesessenen 
Landgasthof. 400 Jahre hat das An-
wesen auf dem Buckel. Sieben Ge-
nerationen reicht die Geschichte 
des Krone-Wirts zurück. Seine Kü-
che entführt die Gäste in „Großmut-
ters Zeiten“. Bereits seit 2004 pflegt 
er sein Motto: „Eine kreative, frän-
kische Küche, deren Wurzeln neu 
überarbeitet sind, aber dennoch tief 
reichen.“ Vielfältige Inhaltsstoffe, 
die sollen seine Gäste entdecken. 
Zubereitet wird nach uralten, def-
tigen Rezepten, die modern umge-
setzt, aber auch den heutigen Essge-
wohnheiten gerecht werden. „Das 
kommt so gut an, dass die Gäste 

von sehr weit her zum Essen kom-
men“, freut sich Markus Geißel. In 
diesem Frühjahr ist natürlich auch 
in der „Krone“ Spargelzeit. Und 
die kommt nicht nur traditionell, 
sondern auch pfiffig daher, wenn 
etwa lauwarmer Spargelsalat aus 
dem Vanille-Chilisud mit Garnelen 
und Bärlauch oder Spargiatelle mit 
Jakobsmuschel, Spargelspitzen, Li-
mettenöl, Rucola und Parmesan auf 
die Teller kommt. Selbstredend ser-
viert der Chef auch die fränkischen 
Klassiker. Die Spargelcremesup-
pe darf da genauso wenig fehlen, 
wie der Spargel mit Hollandaise, 
Schnitzel oder Rumpsteak. � nio

Fotos Zur Krone 

Der gemütliche Hof des 
Restaurants lädt zum ausge-
dehnten Verweilen ein. 

i   �Landgasthof „Zur Krone“ 
Markus Geißel  
Brünnau 4  
97357 Prichsenstadt/Brünnau 
Telefon: 09382 1745  
Öffnungszeiten: 
Freitag bis Dienstag  11.30 bis 14 
Uhr, 17.30 bis 21.30 Uhr 
www.zur-krone-bruennau.de

i   �Restaurant Himmelstoss 
Bamberger Straße 3 
97337 Dettelbach 
Telefon: 09324.4776 
Öffnungszeiten: 
Donnerstag bis Montag  
12 bis 14 Uhr und 18 bis 24 Uhr 
www.restaurant-himmelstoss.de

Die Spargelzeit wird im „Himmel
stoss“ variantenreich ausgekostet.

Geißels Rezepte sind teils 
über 100 Jahre alt. Von ihrem 
Charme haben sie bis heute 
nichts verloren.

ANZEIGE
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Expertin aus der Theater Apotheke. 
Diesen Inhaltsstoffen verdankt der 
Fenchel auch seine umfassende 
Verwendung. Anethol sorgt für den 
süßlichen, anisartigen Geschmack, 
Fenchon verleiht dem Fenchel die 
bittere Note. 

„Estragol ist mit Vorsicht zu ge-
nießen, da es in großen Mengen 
und über längere Zeit für die Leber 
schädlich sein kann" , so Strohmei-
er. Doch die Mengen, die wir zu 
uns nehmen, wenn wir Fenchel als 
Gemüse, Salat oder in Wurst essen, 
sind mehr als unbedenklich. Die 
Warnung gelte mehr für den phar-
mazeutischen Einsatz des reinen 
Fenchelöls. 

Fenchel ist eines der ältesten 
Gewürze - bereits 3000 vor 
Chr. soll man die Wirkung des 
Fenchels gekannt und genutzt 
haben und zwar in Mesopota-
mien, sagt Uschi Strohmeier. 
Fenchel habe in mehrfacher 
Hinsicht heilende Wirkung, er 
lindere Krämpfe, löse festsit-
zenden Schleim und hemme 
Bakterien und Pilze in ihrem 
Wachstum.

Seinen Siegeszug trat der Fen-
chel aus dem Mittelmeerraum 
heraus an. Nun gibt es ihn auf der 
ganzen Welt als Bonbon, Seife, 
Zahncreme, Salami, Schnaps, Tee, 
Gewürz, Gemüse oder Arznei. Vor 
allem die gehobene europäische 
Küche hat die weiße Knolle für sich 
neu entdeckt - roh als Salat, gedün-
stet als Gemüse oder als Würze von 
Brot, Fleisch- oder Wurstwaren. 
Ganz klar sagt die Ernährungsex-
pertin: „Fenchel schmeckt gut, hat 
nur wenige Kalorien und ist reich 
an Kalium, Kalzium, Vitamin C und 
Magnesium, das entspricht alles 
dem Zeitgeist!“� Susanna Khoury 

Foto S. Khoury, pixabay.com©condesign,  
pixabay.com©Cimabue

 ◼	 räucherforelle auf fenchel orangensalat
Zutaten (für eine Portion):
120g Forellenfilet
100g Fenchelknolle
1 kleiner Apfel
1 kleine Orange
30g Endiviensalat oder Eissalat, 
Salz, Pfeffer, eine Prise Zimt,  
eine Prise Streuwürze
3 Esslöffel Kokosmilch
1 Esslöffel Wasser
2 Esslöffel Essig
1 Teelöffel Rapsöl
1 Teelöffel gehackte Petersilie

Zubereitung:
Den Fenchel putzen, halbieren und in sehr dünne Scheiben 
hobeln, den ungeschälten Apfel vierteln, entkernen und in 
Scheiben schneiden. Die Orange schälen, nach Belieben fi-
letieren, den Endiviensalat in Streifen schneiden, waschen 
und trocken schleudern. Aus Kokosmilch, Wasser, Essig Öl 
und Gewürzen (Zimt vorsichtig dosieren) Marinade her-
stellen und über die Salatzutaten gießen. Vermengen und 
durchziehen lassen. Das Forellenfilet darauf legen und mit 
Petersilie bestreuen. Fertig!
i   �Quelle: Aus Hans Gerlach: Leichter leben in Deutschland, 

LLID, Kochbuch Band 5, 2010, Eigenverlag, nur über ange-
schlossene Apotheken erhältlich, 19.80 Euro.

W"Wie auch immer er gegessen 
wird, macht er den Menschen 
fröhlich und vermittelt ihm an-
genehme Wärme und guten 
Schweiß und eine gute Verdau-
ung", beschrieb bereits Hildegard 
von Bingen (1098-1179) in ihrem 
Kräuterbuch die Wirkung des Fen-
chels. Ernährungsberaterin Uschi 
Strohmeier geht mit ihr d´accord 
und lobt Fenchel über den grünen 
Klee: “Fenchel ist basisch (daher 
ist man fröhlich und nicht „sauer“), 
antiseptisch, schleim- und krampf-
lösend. Gut für stillende Mütter 
(regt den Milchfluss an) und gut 
für Kleinkinder (hilft gegen Blä-
hungen)“.

In der Küche verwendet man 
die Knolle des Doldengewächses, 
in der Pharmazie den Samen. Es 
gibt zwei Arten, den Bitter- (grün 
bis bräunlich) und den Süßfenchel 
(weiß bis gelbliche Früchte). „Ane-
thol, Fenchon und Estragol heißen 
die ätherischen Öle, die den Fen-
chel so beliebt machen“, erklärt die 

Gesunder Zeitgeist
Eines der ältesten Gewürze der Welt liegt wieder im Trend: Fenchel
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anteil von 2,35 Prozent. Sie spielt 
eher eine untergeordnete Rolle. 
Kerner, Weißburgunder sind nach 
wie vor wesentlich stärker“, so Dr. 
Hermann Kolesch. Der Präsident 
der Bayerischen Landesanstalt für 
Weinbau und Gartenbau (LWG) ist 
selbst großer Fan der Rebsorte und 
blickt daher optimistisch auf die 
positive Flächenentwicklung der 
vergangenen 20 Jahre. 

Seit 2008 hätte es sogar eine 
„Trendumkehr“ mit jährlichen Zu-
wächsen zwischen zwei und über 
fünf Hektar gegeben. „Es spielt 
da sicher einerseits der Markt mit 
seiner größer gewordenen Nach-
frage nach sehr fruchtigen, aroma-
tischen Sorten mit. Andererseits 
denke ich, dass die Scheurebe als 
spätreife Sorte auch ein Gewin-
ner des Klimawandels ist, weil die 
Weine kräftig, gehaltvoll und groß 
werden“, sagt der gebürtiger Iphö-
fer und Winzer, der der Scheurebe 
„noch großes Potential“ attestiert. 
„Ein bisschen Franken steckt auch 
in der Rebsorte“, weiß hingegen der 
fränkische Weinbaupräsident Ar-
tur Steinmann zu berichten. „Denn 
Kreuzungspartner, so haben Wis-
senschaftler 2012 festgestellt, sind 
Riesling und Bukettrebe.“ Letzte-
re sei von Sebastian Englerth aus 

Schlank, belebend, spritzig
100 Jahre Scheurebe – das ist das Jubiläum, das heuer in Franken gefeiert wird

Randersacker gezüchtet worden. 
„Die Scheurebe“, sagt der in Som-
merhausen ansässige Fachmann, 
„begeistert mit exotisch-fruchtigen 
Aromen nach schwarzer Johannis-
beere und Grapefruit ihre Fans.“ 
Und das zu Recht. Die Scheure-
be sei zum Beispiel ein optimaler 
Begleiter zu gebundenen Suppen 
oder auch zu exotischer Küche. 
„Sie ist Teil unserer modernen Ge-
nusskultur.“ Aus qualitativer Sicht 
brauche sie den Vergleich mit den 
internationalen Aromasorten nicht 
zu scheuen, ist sich Steinmann si-
cher. Schwierig werde es eher bei 
der Aussprache. „Daher sollten 
wir nicht von 'Shy-Rebe' sondern 
von 'Joy-Rebe' sprechen – klingt 
ähnlicher und fröhlicher.“ Auch 
Hermann Mengler, Fachberater 
Oenologie beim Bezirk Unterfran-
ken, bescheinigt der Scheurebe ei-
ne „Renaissance“. „Lange verkannt 
und nur als Geheimtipp unter 
Frankens Winzern gehandelt, zeigt 
sie – neu interpretiert von einer 
neuen Winzergeneration – was in 
ihr steckt.“ Diese jungen Franken 
setzten klar auf den Anbau von 
Scheurebe, wenn es um aromabe-
tonte Rebsorten gehe. Zu Recht, 
wie der Fachmann herausstellt: 
„Sie muss sich nicht vor den Sau-

„Seit 2010 gab es in Franken ein Anbauplus von stolzen 18 Prozent“, so 
Hermann Mengler.

EEin Jahrhundert ist seit der er-
sten Aussaat des „Sämling 88“, 
wie die Scheurebe in Öster

reich heute noch genannt wird, ver-
gangen. Damals war sie eine unter 
Dutzenden anderer Kreuzungen, 
die Rebenzüchter Georg Scheu in 
der einstigen Landesanstalt für Re-
benzüchtung in Alzey gezogen hat-
te. Heute ist die vielseitig einsetz-
bare Scheurebe nicht mehr aus den 
Weinregalen wegzudenken. 

Rund 1.400 Hektar Rebland sind 
mit der aromatischen Sorte be-
stockt. „Mit einem Flächenanteil 
an der deutschen Rebfläche von 
1,4 Prozent gilt die Scheurebe als 
eine der erfolgreichen deutschen 
Neuzüchtungen“, so das Deutsche 
Weininstitut. „Bei uns in Franken 
hat sie derzeit einen Umfang von 
145 Hektar, also einen Flächen-

www.infovinothek-sommerach.de

Kontakt: 
InfoVinothek Sommerach 
�Kirchplatz 3� 
97334 Sommerach

e-mail: infovinothek@sommerach.de  
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 14 bis 18 Uhr 
�Sa/ So und Feiertage 11 bis 18 Uhr

Wein genießen - Menschen treffen - Die Region kennenlernen!

26. Mai 2016
Jubiläum 100 Jahre Scheurebe
Verkostung einer großen Auswahl von  Scheurebe-Weinen der 
Sommeracher Winzer mit dem Winzerkeller Sommerach.  
Von 14.00 bis 18.00 als Verkostungsmeile in der Dorfmitte aufgebaut. 
Die Winzer werden persönlich mit Ihren Scheurebe-Weinen vor Ort sein 
und Sie im Vergleich verkosten lassen.

10. und 17. Juni 2016
Silvaner bei Nacht
Wandernde Weinprobe durch Sommerach bei Nacht. 
Beginn 18.00 Uhr�, Ende 24 Uhr 
�Kosten im Vorverkauf 18,- Euro,  Abendkasse 20,- Euro

8. bis 11. Juli 2016
Weinfest der Winzer – Stil und Faszination
Sommerach legt sein Festkleid an und schmückt sich zum Weinfest in 
der Dorfmitte. Genießen Sie fränkische Lebensart. 
Eintritt an allen Tagen frei!
 
3. und 4. September 2016
Sommerach – Erleben und GenieSSen
Sommerach öffnet seine Tore und Kellertüren, ein Herbstmarkt auf den 
Winzerhöfen �und in den Gassen. Eintritt frei!

10. und 11. Dezember 2016
WinterWeihnacht Sommerach
Gehen Sie den Sternenweg und finden Sie Ihre Genussplätzchen in 
den Höfen Sommerachs.
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familien-
treffen
Die Rebsorte Scheurebe feiert 
2016 ihren 100. Geburtstag. 
Grund genug in Sommerhausen 
ein kleines Familientreffen für 
sie zu gestalten. Natürlich steht 
die bekannte Züchtung von Ge-
org Scheu im Mittelpunkt des 
Abends, aber auch andere Fami-
lienangehörige sind mit dabei, so 
ihre Eltern, die Bouquet-Traube 
und der Riesling. 

Die Verkostung mit Weindozen-
tin und Gästeführerin „Weiner-
lebnis Franken“ Dr. Gabriele Bren-
del am 20. Mai beinhaltet sieben 
Weinpersönlichkeiten aus dem 
Weingut Schloss Sommerhausen 
und interessante Geschichten 
rund um das Geburtstagskind 
und seine Familie. Im Herbst 
gibt es dann nochmal eine Wie-
derholung zum Geburtstag der 
„Scheu“. Da stellt Weindozentin 
Dr. Gabriele Brendel in einem in-
formativen und unterhaltsamen 
Seminar Scheurebeweine aus 
Eibelstadt und anderen Anbaure-
gionen vor. Und zwar am 23. Sep-
tember um 19 Uhr im Rathaus-
keller in Eibelstadt mit dem Titel 
„Die Scheurebe feiert ihren 100. 
Geburtstag – Wir feiern mit!“. 
� sky
Foto LWG/Karl-Josef Hildenbrand
i   �Das Weinseminar beginnt 

um 19 Uhr und kostet 30 Euro 
pro Person. Anmeldung unter 
Telefon 09333.260.

„100 Jahre Scheurebe ist das The-
ma, das in diesem Jahr durch die 
deutsche Weinwelt wandert“, sagt 
Elisabeth Drescher, erste Vorsitzen-
de des Weinbau- und Tourismus-
verein Sommerach e.V.. Auch im 
fränkischen Winzerörtchen gibt es 
ausgezeichnete Scheurebe-Weine. 
Grund genug für den Verein, diese 
im Jubiläumsjahr an exponierter 
Stelle zu präsentieren. Mitten im 
historischen Ortskern von Som-
merach werden zehn Winzer ihre 
Weine von 14 bis 18 Uhr nicht nur 
präsentieren, sondern gegen eine 
kleine Gebühr auch zur Verko-
stung anbieten. „Das Spannende 
ist, jeder Winzer hat seinen eigenen 
Stil, so kommt jeder Wein als Per-
sönlichkeit ins Glas“, freut sich die 
Winzersfrau über die Erzeugnisse, 
die auch schon bei internationalen 
Verkostungen wie der AWC Vienna 
sehr erfolgreich gewesen sind. „Der 
Boden, auf dem der Wein wächst, 
ist wesentlich. Da können wir in 
Sommerach mit dem Muschelkalk 
punkten“, sagt die Expertin. Die 
fränkische Scheurebe ist für sie die 
Antwort auf den Sauvignon blanc 
der Weinwelt. Die Sorte besteche 

durch ein besonderes Bukett, in 
dem sich Grapefruit und andere 
feine Fruchtaromen fänden. „Die 
Scheurebe war schon fast in Verges-
senheit geraten und hat auch mit 
ein paar wenigen Prozent Anbau-
fläche in Franken noch immer eine 
Sonderstellung. Ihre Berechtigung 

hat sie aber allemal“, sagt Drescher. 
Die Winzer jedenfalls hätten der 
Scheurebe immer die Treue gehal-
ten. „Daher ist es höchste Zeit, ihr 
einmal eine besondere Bühne und 
Aufmerksamkeit zu schenken.“ � nio

Foto Info Vinothek Sommerach

i   www.infovinothek-sommerach.de

In Sommerach werden Scheureben als trockene Bocksbeutelweine genauso 
wie leichte Sommerweine zu finden sein.

Scheu, aber nicht schüchtern
In Sommerach wird der Scheurebe am 26. Mai eine große Bühne bereitet

Dr. Hermann Kolesch bricht eine Lanze für die Scheu
rebe: „Ich halte sie für einen unterschätzten Star.“

„Scheurebe macht Spaß!“, sagt Weinbaupräsident Artur 
Steinmann.

vignon Blancs der Welt verstecken, 
selbstbewusst spielt sie ihren Part 
auf der Klaviatur der aromatischen 
Rebsorten und überzeugt durch 
ihren eigenen Stil.“ Für Mengler 

passen Scheureben bestens in die 
heutige Zeit. „Man sucht wieder 
Aroma, möglichst exotische Aro-
men. Das alles in einem 'leben-
digen Umfeld', schlank, belebend, 

spritzig mit nuancierter Säure. 
Scheurebe-Sekte sind deshalb ein 
Hochgenuss.“� nio

Fotos Frankenwein-Frankenland GmbH, Bayer. Landes-
anstalt für Weinbau und Gartenbau, Veitshöchheim, 

Bezirk Unterfranken  , ©Kiko Jimenez-fotolia.com
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Eigentlich hätten Alexander Wie-
senegg und sein Team 2016 gleich 
doppelt feiern können. Ganze 700 
Jahre wird die Stiftung Bürgerspital 
zum Hl. Geist Würzburg alt. Zum 
650-jährigen Jubiläum fand das 
erste Hofschoppenfest statt. Doch 
einen zweiten Geburtstag gibt es 
dieses Jahr nicht, wie der junge Wirt 
schmunzelnd aufklärt. „Schuld“ 
hat der frühere Stiftungsdirektor 

Rüdiger Braun. Der fand nämlich 
heraus, dass die Gründung nicht 
auf 1319, sondern das Jahr 1316 
zu datieren ist. In Feierlaune ist 
man bei den Wieseneggs trotzdem. 
Denn auch das 47. Hofschoppen-
fest dürfte nach Ansicht des Chefs 
eine „runde Sache“ werden. „Jetzt 
steht es endlich so da, wie es sein 
soll“, sagt Alexander Wiesenegg in 
Anbetracht der zahlreichen Inno-
vationen der vergangenen Jahre. 
Alles beim Alten? Nicht ganz! Freu-
en dürfen sich die Gäste zwar auf 
eine Wiederholung der erst 2015 
eingeführten „White Party“. Doch 
kulinarisch gibt es Einiges neu zu 
entdecken: Nach dem „fränkischen 
Döner“ und dem „fränkischen Bur-
ger“ steht heuer der „fränkische 
Hotdog“ mit Krautsalat und ge-
räucherter Bratwurst auf der Karte. 
Die Kehlen benetzt werden 2016 
hingegen „traditionell“mit Bürger-
spital-Weinen „vom Gutswein bis 
zum Großen Gewächs“ sowie ei-
nigen „Specials“ von der Weinbar-
Crew, bilanziert der Küchenchef, 
der das 700-jährige Jubiläum der 
Stiftung mit zahlreichen Veranstal-
tungen würdigt. „Wir wollen jeden 
Geschmack bedienen. Insbeson-

dere das Hofschoppenfest soll für 
alle sein“, betont der Gastronom. 
Daneben gebe es exklusive Events 
wie die zurückliegende historische 
Weinprobe oder das Jubiläums-
dinner am 24. Juni, „Genuss hoch 
5“. Für ihn selbst sei die Zahl 700 
vor allem im eigenen Refugium 
„besonders gut greifbar, weil viele 
Dinge einfach noch da sind“, so 
Wiesenegg mit Blick auf die impo-
sante, historische Architektur. Auf 
der anderen Seite soll das Haus, 
das Menschen „von acht bis 80“ 
anzieht, natürlich „modern belebt“ 
werden. „Die Kunst besteht darin, 
klassische Gerichte so zu inter-
pretieren, dass sie neu und leicht 
daherkommen, aber noch zum 
Bürgerspital passen“, sagt Wiesen
egg, der sich gerne international 
inspirieren lässt. Nach rund 30 
Jahren hat dieser den Staffelstab 
vor gut einem Jahr von Vater Pe-
ter Wiesenegg übernommen. Der 
70-Jährige hat vollstes Vertrauen 
in das Gespür und die Fähigkeiten 
seines Sohnes. „Er macht das sehr 
gut. Der Neustart mit seinen neuen 
Ideen ist wirklich gelungen.“ � nio

Fotos: 3WM, Manuel reger 

i   www.buergerspital-weinstuben.de

Unter dem Motto „Tradition 
trifft Moderne“ können sich 
die Weinfreunde auch 2016 im 
Innenhof vergnügen. 

Modern belebtes Refugium
Das Bürgerspital-Hofschoppenfest öffnet vom 9. bis 18. Juni seine Pforten

Wirte mit Leib und Seele: Alexander, Angelika und Peter Wiesenegg (v.l.n.r.) 
kennen nicht nur die Gäste, sondern auch die Historie ihres Hauses ganz genau.

FRANKEN
ARADIES

Ein Stück vom Himmel auf Erden
• Kulturlandschaft aktiv erleben
• Eintauchen in die Welt des Weines
• Feiern mit Freunden und Gleichgesinnten
•  Gastfreundschaft bei Winzern und 

Wirten genießen

Weinparadies Franken · Schlossplatz 1 · 97258 Ippesheim 
Tel. +49 (0)9339 991565 · Fax +49 (0)9339 988941
info@weinparadies-franken.de · www.weinparadies-franken.de
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Sieben  Ortschaften am Fuße der Steiger-
waldausläufer Weigenheimer Kapellberg, 
Frankenberg, Scheinberg, Bullenheimer 

Berg und Hüttenheimer Tannenberg bilden 
das „Weinparadies Franken“. Sie schlossen sich 
zusammen, weil sie sich Synergieeffekte im ge-
meinsamen Handeln für die Frankenwein-Re-
gion versprachen, und die Rechnung ging auf! 

Erst kürzlich erhielten die Paradiesdörfer den 
Fränkischen Weintourismuspreis verliehen. 
Dass sie keine Grenzen im Kopf und auch nicht 
geografisch kennen, beweist das gemeinsame 
Lokal, die Weinparadiesscheune, die auf der Be-
zirksgrenze zwischen Mittel- und Unterfranken 
beheimatet ist. Von hier aus können Touristen 
den Bullenheimer Berg, Kirchenburgen, Fach-
werkbauten oder Flora und Fauna mit seltenen 

Ein Stück vom Himmel
Das „Weinparadies Franken“ bekommt Fränkischen Weintourismuspreis

der paradieswein

rz_AZ_Leporello_Allg_68x297_160426.indd   2 26.04.16   14:25

Pflanzen und Tieren zwischen Wald und Wein-
bergen erkunden. Heckenwirtschaften, Gast-
häuser oder auch Schloss Frankenberg laden 
auf dem Weg durchs Weinparadies zum Verwei-
len ein. Rundflüge mit dem Ultraleichtflugzeug 
über das „Weinparadies Franken“ verändern 
die Perspektive und schaffen Distanz zu alltäg-
lichen Sorgen. Ob zu Fuß, zu Pferde, per Rad 
oder in der Luft – Energietankstellen gibt es hier 
aller Orten auf dem Weg durch diese einzigar-
tige Kulturlandschaft. Romantik pur bei illumi-
nierten Weinbergen, grandiosem Sonnenunter-
gang und Tanz unter dem Sternenhimmel gibt 
es bei den Weinparadiestagen am 25. und 26. 
Juni unter dem Motto „Lichter, Tanz und Sterne“. 
Das Versprechen: ein unvergesslicher Sommer-
abend mitten in den Weinbergen oberhalb von 
Bullenheim und Seinsheim an der Weinpara-
diesscheune. Musik und Tanz auf der Freilicht-
bühne, hunderte von Kerzen in den Weinbergen 
und der Sonnenuntergang zur Zeit der Sommer-
sonnenwende. � sky 

Fotos Weinparadies Franken, Gerhard Zuber

i   Der Bocksbeutelexpress oder der Kirchenburgexpress 
(Freizeit-Buslinien) chauffieren die Gäste mit vielen  
Haltenstellen zum Aussteigen und Selbst erkunden durch 
das Weinparadies. Die Weinparadiesscheune hat von 
April bis Oktober, Mittwoch bis Freitag, ab 13Uhr geöffnet, 
Samstag, Sonntag und Feiertage ab 11 Uhr, www.weinpa-
radies-franken.de ,www.weinparadies-scheune.de.

14 renommierte Weinbau- und Winzerbetriebe 
haben sich für den Inhalt der Flasche zusam-
mengeschlossen. Das Ergebnis: der Paradies-
wein aus Müller-Thurgau-Trauben.   Die 
Rebflächen werden ausschließlich im 
naturnahen Anbau bewirtschaftet. 
Nur ausgesuchte, wohlschmeckende 
Trauben bilden die Basis für diesen 
Wein. Erfahrene Winzer und Fachbe-
rater begleiten den Anbau während der 

Wachstumsperiode im Weinberg und beim Aus-
bau im Keller.   Durch die Zusammenführung 

der Trauben aus den verschiedenen Wein-
bergslagen zum gemeinsamen Ausbau 

entsteht eine junge, frischfruchtige 
Müller-Thurgau-Komposition. Nicht zu 
vergessen, die Sonnenstrahlen, die aus 
jedem Bereich im Paradies eingefan-
gen wurden.� sky
i   www.paradieswein.de
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„Ein Widder mit Flügeln“ heißt, 
nach dem witzig-frechen Sym-
boltier der Institution, das mu-
sikalisch umrahmte Schauspiel 
zum 700-jährigen Jubiläum des 
Würzburger Bürgerspitals. Am 
historischen Ort, nämlich in der 
Kelterhalle, wird es ab dem 2. Ju-
li an sechs Abenden aufgeführt. 
Geschrieben hat das Stück Ulrike 
Schäfer, die Musik dazu, angelehnt 
an so bekannte Klänge wie das 
Glockenspiel, hat Alexis Agrafiotis 
komponiert. Bis jetzt verrät die Au-
torin nur so viel: Fünf ganz unter-
schiedliche Personen, Einheimi-
sche und Leute von auswärts, tref-
fen sich zufällig in der Kelterhalle, 
kommen ins Gespräch, geraten 
auch in Streit, und so ganz neben-
bei unternehmen sie dabei einen 
unterhaltsamen Ritt durch die Ge-

Widder mit Flügeln
Uraufführung des musikalischen Schauspiels zu 700 Jahren Bürgerspital Würzburg

schichte der ursprünglich sozialen 
Stiftung Bürgerspital, schlüpfen 
auch einmal in die Rollen von da-
mals Lebenden. In einzelnen Epi-
soden sollen komische, aber auch 
ernste Seiten der wechselvollen Hi-
storie greifbar werden, vom Wein-
konsum mit seinen Folgen bis zu 
dramatischen Ereignissen wie Bau-
ernkrieg und Kriegszerstörung. Al-
les soll locker und auf leichte Weise 
auch einige Informationen liefern, 
die vielleicht noch nicht jedem be-
wusst sind. Dass dies alles professi-

888 jahre staatlicher hofkeller
„So ein Jubiläum fordert einen heraus, mal wieder Dinge ‚neu‘ zu denken“, sagt der 
Marketingchef des Staatlichen Hofkellers Bernd van Elten mit Blick auf die anstehen-
den Feierlichkeiten zu 888 Jahren. Eine heitere Schnapszahl und zugleich eine ernste 
Verpflichtung. Daher heißt es am 28. Mai von 19 bis 23 Uhr „Rückwärts trinken. Vor-
wärts denken!“ bei 8 Rebsorten, 8 Jahrgängen und 8 fränkischen Spezialitäten. Dies 
ist auch die erste Veranstaltung unter der Leitung des neuen Hofkeller-Chefs Marcel 
von den Benken. Michael Jansen, der die Geschicke des Staatlichen Hofkellers die letz-
ten zehn Jahre erfolgreich geleitet hat, wurde am 22. April feierlich verabschiedet. 
Karten für die 888-Jahr-Feier unter Telefon 0931.3050927. � Foto Dieter Leistner

onell auf die Bühne gebracht wird, 
dafür garantiert der „Nachbar“ des 
Bürgerspitals, das Mainfranken 
Theater Würzburg; von dort kom-
men bewährte und beliebte Dar-
steller, zwei vom Musiktheater und 
drei vom Schauspiel; inszenieren 
wird Axel Stöcker.� frey

Foto Schäfer © Katrin Heyer, Foto Stöcker © Privat,  
© Gesina Ottner-fotolia.com

i   �Karten für die Aufführungen am 2., 9., 
10., 16., 17. und 24. Juli 2016 gibt es über 
die Theaterkasse Tel. 0931.3908-124 
oder karten@theaterwuerzburg.de     

Regisseur Axel Stöcker vom Mainfrankentheater und Stückautorin Ulrike 
Schäfer vom Würzburger Autorenkreis.

magisches  
in eibelstadt
Ende April wurde in den Wein-
bergen von Eibelstadt der vierte 
„Magische Ort des Franken-
weins“ von Landtagspräsidentin 
Barbara Stamm offiziell eröff-
net. In der Weinlage Eibelstad-
ter Kapellenberg lädt jetzt ein  
‚terroir f‘ – Aussichtspunkt ein, 
den fantastischen Blick auf Ei-
belstadt, die Weinberge und das 
Maintal zu genießen. Zusätzlich 
gibt es hier vielerlei Informatio-
nen zum Thema Rebsorten. Das 
Motto: Rebenspiel – Hinsehen 
und bestimmen. � gab

Das 
Fest
ival

abenDkasse 65 euro 
Kartenvorverkauf | Nikolaushof | Würzburg  
0931 797500 oder unter frank&frei@nikolaushof.com 
Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt.  
www.nikolaushoF.com | www.Frank-unD-Frei.De

15 Frank & Frei winzer. livekonzert mit red Pack. 
sommerliches barbeque. verkostung von  
15 müller-thurgau weinen. topwine tasting mit  
den lieblingsweinen der Frank & Frei winzer. 
ab 22 uhr DJ sonnY.

Freitag 24. Juni 2016, 19 uhr
nikolaushoF, würzburg 
ticket 55 euro



M

LEB
ENS
ART

lebensART
Genuss erleben!

Leporello  41  

Feines aufgespürt
„Spezialitäten aus Franken“ animieren zum bewussten Genuss

20 jahre rhönhäulse 
Direkt am Parkplatz des Fränkischen Freilandmuseums Fladungen 
finden Einheimische und Gäste seit 20 Jahren ausgewählte Spezi-
alitäten aus Franken und der Rhön. Im „Rhöner Bauernladen“ wer-
den nicht nur kunsthandwerkliche Gegenstände und Rhönliteratur, 
sondern auch frische Lebensmittel aus der Region angeboten. Di-
rekt vom Bauern erzeugt, hat jedes der Produkte nur einen kurzen 
Weg hinter sich, was neben der Umwelt auch der Frische zu Gute 
kommt. Am 29. Mai ab 11 Uhr wird das Jubiläum mit einem Fest auf 
dem Museumsparkplatz gefeiert. Dabei stellen sich die beteiligten 
Betriebe vor. Ab 14 Uhr steht musikalische Unterhaltung mit „Böh-
misch Gschtörd“ auf dem Programm. Für das leibliche Wohl der 
Gäste ist bestens gesorgt. Natürlich hat der Rhöner Bauernladen 
an diesem Tag geöffnet. Direkt am Bahnhof gelegen, bietet sich bei 
der Gelegenheit der Besuch der neuen Dauerausstellung zur  Lokal-
bahnstrecke Mellrichstadt – Fladungen im Bahnhof an, die im Jahr 
1898 eröffnet wurde.  � Foto Freilandmuseum Fladungen

Mit der Reihe „Lebensart ge-
nießen“ hat der Bamber-
ger Journalist und Verleger 

Dr. Oliver van Essenberg in den letz-
ten Jahren immer wieder eine Lanze 
für die heimische Region, für hierin 
genusshandwerklich fein arbeiten-
de Produzenten und die kulturelle 
Vielfalt gebrochen. Seit wenigen 
Wochen gibt es einen Neuzugang: 
„Spezialitäten aus Franken“ spürt 
erstmals im Magazinformat auf 
215 Seiten kulinarischen Beson-
derheiten der Region nach. Das ge-
wohnte Buchformat war schlicht-
weg zu klein für die Menge an Stoff, 
die dieses Thema zu bieten hat und 
es gestattete mehr grafischen Spiel-
raum. Den hat van Essenberg mit 
einem kundigen Team an Fachleu-
ten, Journalisten und Fotografen 
trefflich zu nutzen gewusst. 

Ein knappes Jahr Arbeit liegt 
hinter ihm, obwohl er schon durch 
Kontakte und Reportagen für die 
anderen Bänden viel Material vor-
sortiert hatte. Van Essenberg ver-
steht das neue „Magazinbuch“ als 
Ergänzung und Erweiterung seiner 
bisherigen Titel. Für die Region 

typisch, im Idealfall einzigartig, 
sollten die aufgenommenen Spe-
zialitäten sein, und sie sollten an 
ihrem Wachtsums - oder Entste-
hungsort optimale Entwicklungs-
möglichkeiten haben. 

Die Beschäftigung mit besonde-
ren Produkten schlägt natürlich die 
Brücke zur Art ihrer Herstellung, zu 
den Menschen, die für ihre Qualität 
verantwortlich sind. So finden sich 
auf 70 Seiten Porträts von Produ-
zenten, die in Franken Außerge-

Das neueste Produkt aus der 
Reihe „Lebensart genießen“ 
des Bamberger selekt Ver-
lages widmet sich fränkischen 
Spezialitäten. Es ist für 14.99 
Euro im Medienfachhandel 
sowie direkt über den Ver-
lag unter www.lebensart-
geniessen.com erhältlich.

Richard Lentz vom Restaurant 
Harmonie in Lichtenberg freut 
sich über die gefundenen 
Schiefertrüffel, eine Speziali-
tät des Frankenwaldes.

wöhnliches leisten. Zugleich sind 
damit oft Geschichten verbunden, 
in denen es ebenso um den Schutz 
bedrohter Arten in Fauna und Flo-
ra geht wie um die Sensibilisie-
rung für Räume und ihre Beson-
derheiten. Nur wer um eine Sache 
weiß, ist auch bereit, sie zu schüt-
zen, lautet eine alte Maxime. „Spe-
zialitäten in Franken“ liefert viel 
Wissen und nachhaltige Anstöße, 
mit denen es sich zu beschäftigen 
lohnt. Genauso lohnt es sich, sich 
über den Genuss an sich Gedanken 
zu machen. Wer sich Zeit nimmt zu 
schmecken, die kulturelle Basis zu 
erkunden und bereit ist, auch ein-
mal ausgetretene Pfade zu verlas-
sen, wird reich belohnt.

 Kulinarische Berücksichtigung 
fanden der Frankenwald und das 
Fichtelgebirge, Bamberg und die 
Fränkische Schweiz, Nürnberg und 
sein Umland, die Hersbrucker Alb 
und das Fränkische Seenland so-
wie das Fränkische Weinland und 
Hohenlohe. Stoff für einen zweiten 
Spezialitäten-Band, irgendwann, 
ist reichlich vorhanden...� sek

Fotos Josef Hagen/selekt Verlag;  
Martin Bursch / Genussregion Oberfranken

In Oberfranken haben Klöße schon 
immer eine besondere Rolle gespielt.  
Hier entstand das erste Kloßrezept.
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Lauschen und genießen
Castell feiert 1200jähriges Ortsjubiläum mit buntem Veranstaltungsreigen

Die weithin bekannten Ca-
steller Landhaustage im 
herrlichen Schlossgarten 

sind gerade vorüber, das stehen 
schon im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe  „Casteller Jahreszeiten“ 
die nächsten Events an. Mit gutem 

Grund, denn der Traditionsweinort 
hat in diesem Jahr gleich zwei Ju-
biläen ausgiebig zu feiern: Zum ei-
nen wird die Ortschaft Castell 1200 
Jahre alt, zum anderen werden die 
Casteller Weinlagen seit nunmehr 
750 Jahren bewirtschaftet. 

Die aktive Casteller Kulturge-
meinde, 1950 von Fürstin Anna-
Agnes zu Castell-Castell als ge-
meinnütziger Verein gegründet, 
lädt am 29. Mai zum jährlichen 
Frühjahrskonzert in Form eines 
Wandelkonzert an drei Orten am 
und um den Schlosshof, der Wiege 
der Veranstaltungen der Kulturge-
meinde, ein.  Ab 16 Uhr erklingen 
im Schlosshof jazzige Improvisa-
tionen mit Richard Roblee an der 
Posaune und Thomas Schramm 
am Saxophon. Mit dem Part im 
historischen Weinkeller wollen 
die Veranstalter dem Konzert ei-
ne besondere Note geben, ist die 
Geschichte des Ortes doch aufs 
Engste mit dem Wein verbunden. 
Zwischen den historischen Wein-
fässern erklingen Flöte und Harfe 
mit Feodora-Johanna Mandel und 
Martina Silvester. Die Schlosskir-
che als historischer Mittelpunkt 
des Ortes komplettiert den Reigen. 
Hier bringt das Baharova Quartett 
das Streichquarett a-moll von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy zu Gehör. 
Karten im Vorverkauf gibt es unter 
09325.902348 sowie an der Abend-
kasse. 

Am 19. Juni ist der Unterfrän-
kische Kirchentag zum zweiten Mal 
zu Gast im Casteller Schlossgarten. 
Unter dem Motto „Unterwegs – 
zum Miteinander – unterwegs“ 
treffen sich Gläubige nach dem 
Gottesdienst mit Landesbischof Dr. 
Bedford-Strohm zum Austausch. 
Unter dem Motto „Theater & Pick-

nick“ lädt die Kulturgemeinde am 
3. Juli zum bekannten Musical „My 
Fair Lady“ in den Schlossgarten. 
Das Ensemble des Fränkischen 
Theatersommers unterhält kurz-
weilig mit der Geschichte einer 
besonderen Zähmung: Professor 
Higgings wettet mit einem Freund, 
aus der ungebildeten und derben 
Blumenverkäuferin Eliza Doolittle 
eine feine Dame der Gesellschaft 
machen zu können. Einlass in den 
Park ist bereits um 16 Uhr für ein 
ausgiebiges Picknick. Auf Wunsch 
können Picknickkörbe für je zwei 
Personen wie Karten auch vorbe-
stellt werden unter 09325.902. Mu-
sicalbeginn ist um 18 Uhr. 

1200 Jahre Chorgesang

Unter dem Motto „1200 Jahre 
Castell – 1200 Jahre Chormusik“ 
gestaltet der Gesangsverein Ca-
stell, unterstützt von einem Dop-
pelquartett und Posaunenbläsern, 
am 9. Juli ab 19 Uhr die Schloss-
hof-Serenade. Das Programm lädt 
ein zu einer Zeitreise durch die 
unterschiedlichen Musikstile vom 
Mittelalter bis in die Gegenwart. 
Bei schlechtem Wetter wird in der 
Casteller Reithalle musiziert. Der 
Eintritt ist frei, um Spenden wird 
gebeten.

An zwei Wochenenden im Juli, 
dieses Jahr vom 15. bis 18. und 22. 
bis 25., findet das stimmungsvolle 
Casteller Weinfest im idyllischen 
Schlosspark mit seinen Schatten 
spendenden Bäumen statt. Neben 
unterschiedlichster Musik ist die 
Bandbreite der Casteller Weine zu 
genießen. Geöffnet ist an allen Ta-
gen ab 18 Uhr.  � sek

Foto Domänenamt Castell

Das Schloss Castell und sein idyllischer Park bilden den Rahmen für viele der Jubiläumsveranstaltungen.

schwanberg
lauf
Der Lauf, der vermutlich aus ei-
ner Wette heraus entstand, ist 
untrennbar mit dem Auftakt des 
Casteller Weinfestes verbunden. 
Vorbei an Wiesen und Weinbergen 
windet sich am 15. Juli die Strecke 
von Iphofen über den Schwanberg 
nach Castell. Die teilweise natur-
belassenen Wege haben ihren ganz 
eigenen Reiz. Im Zieleinlauf wartet 
auf jeden Läufer ein kühler Schop-
pen. Mit Ihrem Lauf unterstützen 
Sie den „Förderverein Klinik Kitzin-
ger Land“. Start der 10,4 km langen 
Strecke ist um 18.30 Uhr in Iphofen 
am Rödelseer Tor. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung unter: 
www.schwanberglauf.de

ANZEIGE

750 Jahre LagenTradiTion

Besuchen Sie die Silvanerresidenz an den ausläufern des Steigerwalds. entlang der Weinspaziergänge durch 
Wald, Flur und Lagen erfahren Sie alles über unsere 800-jährige Weinbautradition und den Fürstensitz 
Castell. entdecken Sie unter dem rot-weiß gevierten Wappen unsere Weine aus den Jubiläumslagen: 
Schlossberg, reitsteig, hohnart und Trautberg.

Fürstlich castell’sches Domänenamt 
Schlossplatz 5 · 97355 Castell · Telefon: 09325 601-60 · Fax: 09325 601-88  e-Mail: weingut@castell.de · www.castell.de
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Wald, Flur und Lagen erfahren Sie alles über unsere 800-jährige Weinbautradition und den Fürstensitz 
Castell. entdecken Sie unter dem rot-weiß gevierten Wappen unsere Weine aus den Jubiläumslagen: 
Schlossberg, reitsteig, hohnart und Trautberg.

Fürstlich castell’sches Domänenamt 
Schlossplatz 5 · 97355 Castell · Telefon: 09325 601-60 · Fax: 09325 601-88  e-Mail: weingut@castell.de · www.castell.de

SChLoSSBerg reiTSTeig

hohnarT TrauTBerg
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Reife Persönlichkeiten
In der Spitzenlage Schlossberg wurden die ersten Silvaner Deutschlands angepflanzt

reise zurück ins mittelalter
Ein ganz besonderes Spektakel erwartet die Besucher anlässlich der 12oo-Jahr-Feier-
lichkeiten in Castell. Am 3. Juni ab 18 Uhr kann man im Schlossgarten eine Zeitreise 
ins Mittelalter antreten. Dort erwartet das staunende Fußvolk ein mittelalterlicher 
Markt, auf dem Lederwaren, Holzmöbel, Glasgravuren, mittelalterliche Waffen, Ge-
wandungen und vieles mehr begutachtet und käuflich erworben werden kann. Gerne 
fachsimpeln die Marktleute dann auch über ihr Handwerk. Zudem zeigen Künstler 
ihr Können am Boden und edle Jagdvögel ihres in der Luft. Musik und Gauklerei sorgt 
für Kurzweil. Von Weinbergen ist Castell im wahrsten Sinne des Wortes eingerahmt. 
Hier wurde vor genau 350 Jahren zum ersten Mal die beliebte fränkische Rebsorte 
Silvaner gepflanzt. Aber das nur am Rande... Am Samstag und Sonntag (4./5. Juni) 
ab 11 Uhr kommen Freunde spannender Ritter-Turniere auf ihre Kosten: Das von Sa-
bine Schnurrer geschriebene, kinderfreundliche Ritterturnier „Prinzessin Berta und 
die 7 Räuber“ wird von einigen Mitspielern der Florian-Geyer-Spiele (ur-)aufgeführt 
und dürfte nicht nur bei den Knappen und Prinzessinnen für Staunen sorgen. Für das 
kleine Fußvolk gibt es an beiden Tagen jede Menge Belustigung und Aktivitäten. Und 
auch für die Großen und das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Gegen 18 Uhr am 
Sonntag klingt das bunte Markttreiben aus. � timo,  Foto privat

Die erste Erwähnung des Kul-
turgutes Wein unter dem 
rot-weißen gevierten Wap-

penschild der Adelsfamilie Castell 
stammt aus dem Jahr 1224. Somit 
gilt das Fürstlich Castell’sche Do-
mänenamt als eines der ältesten 
Weingüter Deutschlands.

Heute bilden sieben Weinbergs-
lagen – fast ausnahmslos im Allein-
besitz – den Kern des 70 ha großen 
Weingutes. Diese befinden sich in 
aller nächsten Nähe um den idyl-
lischen Weinort Castell an den Aus-
läufern des Steigerwalds. Die VDP.
Gutsweine, VDP.Ortsweine, VDP.
Ersten Lagen und VDP.Großen 
Lagen mit den beiden Großen Ge-
wächsen aus Silvaner und Riesling 
offenbaren alle ein Stück „Casteller 
Persönlichkeit“ – geprägt von der 
ernsthaften Mineralität des Keu-

pers, der Frische des Steigerwalds 
und der Reife des trockenen-war-
men Klimas. 

Die Domäne Castell hat es sich 
zum Ziel gesetzt, trockene, authen-
tische, die Region widerspiegelnde 
Weine zu erzeugen. Die fränkische 
Leitrebsorte Silvaner spielt mit 
rund 40 Prozent die Hauptrolle im 
kleinen Weinort Castell - was nicht 
nur auf die erste Silvanerpflan-
zung in Deutschland vor über 350 
Jahren zurückzuführen ist: Als im 
April 1659 ein Casteller Bote die 
ersten Silvanerfechser nach Castell 
brachte, hat man seine Entwick-
lung nicht voraussehen können. 
Am Fuße der heutigen Spitzenlage 
Schlossberg wurden die ersten Sil-
vaner in Deutschland angepflanzt. 

Entlang der „Casteller Weinspa-
ziergänge“ wird die 800-jährige 

Weinbautradition erlebbar ge-
macht. Angefangenen mit einem 
kurzen Dorfspaziergang führt der 
Weg in die direkt umliegenden 
Weinberge. Auf vier verschiede-
nenen Rundwanderwegen zwi-
schen 2,3 und 7,6 Kilometern Län-
ge können Weinbegeisterte und 
Geschichtsinteressierte den Ca-
steller Wein und die Casteller Ge-
schichte sowie die der Adelsfamilie 
wiedererleben. 

ANZEIGE

www.castell-kulturgemeinde.de

Ein kurzer Abstecher in die neu 
errichtete Museumsscheune und 
die Barockkirche lohnen sich sehr. 
Das in der Mitte des Weinortes 
befindliche Domänenamt bie-
tet neben Führungen durch den 
Schlosskeller und Schlossgarten, 
auch kleine Weinproben für Spon-
tanbesucher an.�   da

Foto pixabay.com© Optimusius1

i   Weitere Infos: www.castell.de
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Neue Kulturstätte
Lohr a.Main eröffnet am 21. Mai seine neue Veranstaltungsörtlichkeit „Alte Turnhalle“

Musik, Kunst  & mehr
Helen Schneider mit „Collective memory“  bei der mainArt in Margetshöchheim zu Gast

Fast zwei Jahre sind seit dem er-
sten Spatenstich zum Umbau 
der ehemaligen Turnhalle in 

der Gärtnerstraße in Lohr a.Main 
vergangen. Zum 2. bundesweiten 
Tag der Städtebauförderung am 21. 
Mai wird die neue Kulturhalle unter 
dem Namen „Alte Turnhalle“ nun 
offiziell ihrer Bestimmung überge-
ben. Die Geschichte des aus dem 
Jahre 1890 stammenden Bauwerks 
und seines Umbaus dokumentiert 
eine Ausstellung im Saal der Alten 
Turnhalle. Um 15 Uhr findet eine 
Führung durch das sanierte Haus 
statt. 

Welche Funktion die Kultur-
halle in der Stadtentwicklung 
einnimmt, können interessierte 
Bürgerinnen und Bürger unter 
dem Stichwort „Integriertes städ-
tebauliches  Entwicklungskon-
zept“ (ISEK) erfahren. Wer sich 
über die generelle Stadtentwick-
lung der Lohrer Altstadt informie-
ren möchte, hat von 13 bis 17 Uhr 
zur vollen Stunde bei kostenlosen 
Stadtführungen dazu Gelegenheit.  

Städtebauliche Projekte aktiv un- 
terstützen kann, wer Fonds-
scheine, gestaltet von Jan Peter 
Kranig, erwirbt. Verkauft werden 
diese ebenfalls am 21. Mai in der 
Alten Turnhalle.

Dass sich die Sanierung eines 
alten Gebäudes steuerlich durch-
aus lohnen kann, zeigt der Steuer-
berater Frank Theobald um 14 Uhr 

in der Alten Turnhalle auf.  Gleich 
gegenüber, in der Anlage, darf man 
sich auf ein ausgelassenes Bürger-
fest mit süßen und herzhaften Le-
ckereien freuen.  Am Nachmittag 
spielen die Rossinis und versprü-
hen ihren italienischen Charme 
mit Gitarre, Schlagzeug und Kon-
trabass.� sek

                        Foto Katharina Näpfel

Musik, Kunst, Zirkusvorfüh-
rungen, Präsentationen, 
Feuerwerk und eine große 

Auswahl an kulinarischen Speisen 
und vieles mehr erwartet die Be-
sucher der diesjährigen mainArt in 
Margetshöchheim. Hier dreht sich 
vom 17. bis 19. Juni alles um kleine 
und große Kunst. 

Unbestrittenes Highlight ist das 
Konzert von Helen Schneider am 
17. Juni ab 20 Uhr direkt am Mai-
nufer, wenn das Wetter mitspielt. 
Sollte es regnen, dann findet das 
Konzert in der Margarethenhal-
le statt. Die wandlungsfähige und 
vielseitige Musikerin präsentiert 
sich in ihrem recht neuen Musik-
programm „Collective Memory“ 

mit eigenen Songs, die mit ihr und 
für sie geschrieben wurden. Die 
Texte stammen aus der Feder von 
Linda Uruburu und reflektieren 40 
Jahre gemeinsame Erinnerungen 
als Freundinnen und Kolleginnen. 
Die Melodien komponierte der Gi-
tarrist Jo Ambros, mit dem Helen 
Schneider seit über zwölf Jahren 
auf den unterschiedlichsten Büh-
nen stand. Herausgekommen sind 
rhythmische und atmosphärische 
Songs, die vom Folk, Pop und Rock 
der 60er und 70er Jahre beeinflusst 
sind. Nach dem Konzert werden 
hunderte von Lichtern den Main 
hinabschwimmen und für eine 
besondere Atmosphäre sorgen. An 
der Mainpromenade wird am 17. 

Juni auch der Garten der Muße er-
öffnet und das Stegschoppen-Glas 
zugunsten des mainArtkulturver-
eins vorgestellt. Unterschiedlichste 
Ausstellungen erwarten die Besu-
cher in den verschiedenen, offenen 
Höfen am Samstag und Sonntag. 
Hier und da sorgen Bands mit di-
versen Musikstilen für Stimmung. 
Und der Cirkus Fiamma lädt zu 
unterschiedlichen Zeiten zur Vor-
stellung.

Karten für das Helen Schneider-
konzert gibt es unter www.mainart-
kulturverein.dem im Bürgerbüro 
im Margetshöchheimer Rathaus, in 
der St. Margarethen Apotheke und 
im Falkenhaus in Würzburg.� sek 

Foto Gemeinde Margetshöchheim

Wenn das Wetter mitspielt, singt Helen Schneider am 17. Juni direkt am Mainufer in Margetshöchheim.

Wird am 21. Mai ihrer Bestimmung übergeben: die Alte Turnhalle in Lohr a. Main.

3 Tage
zum 10jährigen 

Jubiläum

Kitzinger
Stadtfest
3. bis 5. Juni 2016

Spiel, Spaß, Musik 
und gute Laune 
unter freiem 
Himmel

Die Highlights:

Stadtfest
KITZINGEN  

   KITZINGEN-KANNS

Weitere Informationen unter: 
www.stmv.info

stadtmarketing
kitzingen

 • IN:HOF, die neue Location 
mit Lounge-Atmosphäre,     
im Innenhof der Friedrich-
Bernbeck-Schule

 • 14 Bands auf 3 Bühnen

 • „Kitzi-Stage“, die Bühne 
für junge Künstler aus der 
Region, Samstag, 4. Juni,   
von 12 bis 17 Uhr

 • Frühschoppen mit 
Wirsching und Krauts,                  
Sonntag ab 11 Uhr

 • Familiensonntag,               
der verkaufsoffene 
Sonntag am Stadtfest,                         
5. Juni, von 13 – 18 Uhr, 
mit Mega-Spielstraße              
und Familiengewinnspiel



A

LEB
ENS
ART

lebensART
Crossover

Leporello  45  

FLA
NE
U R

flaneur
unterwegs

Leporello  45  

Komm ein wenig mit!
21. Bergrheinfelder Kulturwoche bietet Kunst, Lesungen, Konzerte und Kabarett

Auch nach 20 Jahren ist die 
Bergrheinfelder Kulturwoche 
noch nicht ganz erwachsen, 

denn sie bleibt in ihrem Programm 
so spritzig, jung und frisch wie am 
Anfang. So bietet auch die 21. Auf- 
lage einen erfrischenden Streifzug 
durch die verschiedenen künstle-
rischen Genres. Musik, Kabarett, 
Literatur und Kunst wechseln sich 
dabei ab. 

Jazz & Blues
Europäisches Flair gibt’s gleich 

zu Beginn des Veranstaltungsrei-
gens mit der Ausstellung „Reiselust 
trifft Zeichenfieber“am 29. Mai ab 
18 Uhr in der Bibliothek, Hauptstra-
ße 36. Die Hobbyfotografin Regina 
Hirschfelder zeigt Fotos aus euro-
päischen Metropolen und Regi-
onen, gruppiert nach den Themen 
Schwarz-Weiß, Colours, Straßen-
szenen und mehr. Sie werden von 
den Zeichnungen ihrer Tochter Lea 
stimmungvoll in Szene gesetzt. Im 
Anschluss ist eine der schärfsten 
Stimmen Bayerns im Konzert des 
Duos Voice & Strings zu hören. Die 
Stimme gehört Steffi Denk, die zu-
sammen mit Yankee Meier (Gitar-

re) Jazz, Blues und Rock zum Be-
sten gibt. 

Der 30. Mai ist der Volksmusik 
gewidmet. Aber nicht der tradi-
tionellen, ländlich verbreiteten, 
sondern vielmehr der fränkischen 
Weltmusik, einer Melange aus zeit-
gemäßer Volksmusik, gepaart mit 
anarchischer Spielfreude und gar-
niert mit raffiniertem Wortwitz. Die 
Musik von Gankino Circus und ih-
rem Programm „Irrsinn und Idyll“ 
ist ab 20 Uhr zu hören.

Mit „Extrawurst ist aus“ durch-
streift der Kabarettist Alfred Mit-
termeier am 31. Mai ab 20 Uhr als 
Oberkellner die politischen und 
satirischen Landschaften unserer 
Zeit. Er serviert dabei Großkopferte 
und Kleindenker auf einer globalen 
Wurstplatte.

Die musikalische Lesung „Ein 
Lied über der Stadt“ erfüllt den  
2. Juni mit einer lebendigen Ge-
schichte, gefühlvoller Klaviermusik 
und dem Ur-Traum des Menschen 
vom Fliegen. Ewald Arenz liest ab 
20 Uhr Passagen aus seinem neu-
en Roman und begegnet auf die-
ser Reise dem einzigartigen Kom-
ponisten und Pianisten Heinrich 
Hartl, der wie in einem Zwiege-

spräch die Geschichte aufnimmt 
und in Musik umsetzt. Die Würze 
der Geschichte besteht neben Poe-
sie und nachdenklicher Verträumt-
heit auch in satirischem Hintersinn. 
Es ist eine literarisch-musikalische 
Begegnung der besonderen Art.

Auf eine Reise nach Italien, zu 
Sommer, Sonne und Strandvergnü-
gen lädt die Zuckerwatte Combo 
ihre Gäste am 3. Juni ab 20 Uhr mit 
ihrem Programm „Komm ein biß-
chen mit“ ein.  Adé Arbeitsstress, 
adé Alltaghektik bedeutet der Ritt 
zurück in die gute alte Schlager-
welt der 50er und 60er. Die Musik 
reißt mit und lässt stimmungsvolle 
Erinnerungen an die unvergess-
lichen und lebensfrohen Hits der 
Wirtschaftswunderzeit aufkom-
men.  Für alle, die sich trauen und 
in passender Kleidung im Stil der 
50er und 60er Jahre kommen, gibt 
es eine kleine Überraschung.� sek

Fotos Kulturamt bergrheinfeld, Alfred Mittermeier, 
Zuckerwatte Combo, ©ViewApart-fotolia.com

 i   �Weitere Infos zu den Veranstaltungen 
sowie zum Kinderprogramm unter 
www.bergrheinfeld.de – Karten
verkauf Gemeinde Bergrheinfeld,  
St.-Georgen-Str. 9a, Zimmer Nr. 10,  
Tel. 09721.970013 oder 970023

21.MAI 2016
Tag der Städtebauförderung 
rund um die Alte Turnhalle in Lohr

Lohr a. Main
… einfach märchenhaft!

www.lohr.de

Feiern Sie mit am  21. Mai 2016 ab 12 Uhr: 
     Musik in der Anlage mit den Rossinis und Reeds on stage
     kostenlose Führungen durch die Altstadt und die Alte Turnhalle
     Kinderprogramm mit Friedel Liedhegener und seiner Puppenbühne
     bei gutem Wetter: Kletterwand für Groß und Klein

Musikalisch & kulinarisch!
3. & 4. Juni 2016 –  jeweils ab 18 Uhr 

Musikalisch & kulinarisch!Musikalisch & kulinarisch!

Eintritt für acht Winzerhöfe mit Live-Bands:
Tageskarte: 8,- Euro p.P. / Tag – Dauerkarte: 12,- Euro p.P. / 2 Tage

Info-Telefon: 09381 - 401 12 • www.volkach.de

Mit „Extrawurst ist aus“ ist 
der Kabarettist Alfred Mitter-
meier am 31. Mai in Bergrhein-
feld zu Gast. Die Zuckerwatte 
Combo lädt am 3. Juni zu einer 
Reise in südliche Gefilde und 
lässt alle Alltagshektik zurück.
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Von Blues bis Rock
Volkacher Lebensart bietet am 3. und 3. Juni musikalischen und kulinarischen Genuss

Live-Musiker aus nah und fern 
mit einem Repertoire, das 
selbst die beste Musikbox  

nicht auf Lager hat, bietet die 

Volkacher Lebensart, das kulina-
rische musikalische Winzerhof-
Festival im Herzen der Volkacher 
Altstadt, am 3. und 4. Juni in sechs  
Winzer- und zwei Gastronomiehö-
fen.

Zu Gast sind Musiker, die bereits 
mit der ein oder anderen Blues 
oder Country-Legende auf der 
Bühne standen. Heimische Musik-
größen werden ebenso zu hören 
sein wie Bands, die deutschland-
weit unterwegs sind. Ihr Spektrum 
reicht von Black Musik, Soul und 
Blues über Oldies unplugged bis 
zu Rock. Klassisch fränkisch, aber 
trotzdem verrückt und modern 
lautet die Devise.

Die Veranstalter haben es sich 
zum Ziel gesetzt, zur Musik das pas-
sende Gericht mit ausgesuchten 
Frankenweinen zu präsentieren. 
Flamm- und Pfannkuchen, Schnit-
zel & Co., Fränkisches auf die Hand 
oder den Teller sowie spanische, 

italienische oder mediterrane Spe-
zialitäten verwöhnen die Gaumen.

Die Veranstaltung startet an bei-
den Tagen jeweils ab 18 Uhr. Bis 23 
Uhr ist Live-Musik in den Höfen 
zu hören. Besucher zahlen einmal 
Eintritt und können dann in jeden 
Hof wandern und insgesamt acht 
Live-Bands erleben. Karten gibt es 
an der Abendkasse und vergünstigt 
im Vorverkauf. 

Übrigens, wer am Freitag be-
reits zwischen 18 und 19 Uhr 
durch die Höfe bummelt, kann den 
Getränke-Bonus für Lebensart-
Frühaufsteher nutzen. Jeder Besu-
cher erhält beim Ticketkauf einen 
1-Euro-Verzehrgutschein für Ge-
tränke und kann diesen bis 20 Uhr 
an diesem Abend einlösen. Infor-
mationen zum Programm gibt es 
auch telefonisch unter 09381.401 
12 oder im Internet unter www.
volkach.de! � vl

Foto Archiv Touristinformation, Hünting

In sechs Winzerhöfen und 
zwei Gastronomiehöfen ist 
Musik aller Stilrichtungen zu 
hören.

kontakte 
knüpfen
Posthalle, Turnhalle, alte Schrei-
nerei, Schlosserei und Klempne-
rei verwandeln sich Veranstal-
tungs- und Ausstellungsräume. 
Vor dem Hintergrund des Mottos 
„aufbrechen“ legt das Bamberger 
Kulturfestival „Kontakt“ vom 26. 
Bis 29. Mai in  diesem Jahr einen 
besonderen Schwerpunkt auf 
die Sektion „Tanz, Theater und 
Performance“. Ein Querschnitt 
internationaler, zeitgenössischer 
Tanz-und Performance-Produk-
tionen trifft auf eine Reihe von 
Theaterstücken von lokalen wie 
überregionalen Autor*innen und 
Regisseur*innen. Im Fokus steht 
hierbei unter anderem die dra-
maturgische Verarbeitung der 
Themen Flucht und Migration.
Zudem wird es unter anderem 
einen Workshop zum Freien Tan-
zen, ein Repair-Café, ein Work-
shop mit einfachen Übungen 
zum Müßiggang sowie histo-
rische Führungen über das Ge-
lände geben. Weitere Infos unter 
www.kontakt-bamberg.de� kb

Musik satt
Zum 10. Jubiläum feiert Kitzingen sein Stadtfest drei Tage lang

Vom 3. bis 5. Juni ist es wieder 
soweit, Kitzingen feiert mit 
seinen Bürgern und allen Gä-

sten das Stadtfest, dieses Jahr schon 
zum 10. Mal. Es hat sich inzwischen 
herumgesprochen, wenn die Kit-
zinger ihr Stadtfest feiern, dann ist 
viel geboten. Jedes Jahr genießen 
mehr Besucher die tollen Angebote, 
die der Stadtmarketingverein, als 
Veranstalter der Stadt, vorbereitet 
haben.

 Fester Bestandteil  sind drei 
Bühnenstandorte mit insgesamt 
14 verschiedenen Bands, der VR 
Bank Bonuslauf am Samstag sowie 
die Vorentscheidung zu Main-Top-
Modell, ebenfalls am Samstag. Aber 
auch in diesem Jahr gibt es einige 

Neuerungen und Erweiterungen. 
Mit der „Kitzi-Stage“ am Samstag 
Nachmittag am Marktplatz wurde 
eine Plattform für junge Künstler 
aus der Region geschaffen. Fünf 
junge Bands beziehungsweise Ein-
zelkünstler treten hier auf und prä-
sentieren ihr breites Repertoire.

Open-Air mit Lounge Atmosphä-
re, das gibt es in diesem Jahr in der 
neuen Location, dem sogenann-
ten „IN:HOF“. Der Schulinnenhof 
der Paul-Ebert-Schule verwandelt 
sich dann in die „IN:HOF-Lounge“: 
Coole Beleuchtung, coole Drinks 
und natürlich coole Bands und 
spätabends ein DJ versprechen ei-
nen unvergesslichen Abend.  Und: 
Zum 10-jährigen Jubiläum darf et-

was mehr gefeiert werden, deshalb 
gibt es am Sonntag noch ein zünf-
tiges Weißwurstfrühstück auf der 
Kaiserstraße und als ein weiteres 
musikalisches Highlight, die Band 
Wirsching und Krauts.

 Neu ist auch der Familien-
sonntag. Die Kaiserstraße wird zur 
überdimensionalen Spielstraße, 
Hüpfburgen, Spielparcours, Ka-
russell, Fahrradparcours und viele 
andere animieren zum Mitma-
chen. Außerdem sorgen viele Vor-
führungen und Aktionen für Stim-
mung. Foodtrucks sind zur Zeit voll 
im Trend. Die moderne und junge 
Variante von „Essen auf Rädern“ 
kocht von 13 bis 18 Uhr in der Kai-
serstraße auf.  � cb

Fotos Gunter Kittel, Helmut Beer
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Udo zu Ehren
SahneMixx präsentiert am 3. Juni zum Fuldaer Stadtfest seine größten Lieder

Im Bademantel am weißen 
Flügel, so endete jedes Udo 
Jürgens-Konzert. Die Tribute-
Band „SahneMixx“ lässt am 
3. Juni die Erinnerungen an 
den Ausnahmekünstler im 
Museumshof in Fulda wieder 
lebendig werden.

 SahneMixx  SahneMixx 

Tickets: VVK 12,00 EUR unter www.citymarketingfulda.de und allen Vorverkaufsstellen

Live auf dem Stadtfest Fulda

SPÜRE

FULDA
MEHR LIVEMUSIK

CITYM

A R K E T I

N
G

3. Juni 2016, 20.30 Uhr, Museumshof

Als Sänger, Pianist und Enter-
tainer war er einer der we-
nigen Superstars, die dieses 

Prädikat noch wirklich verdienten. 
Seine Songs wie „Ich war noch 
niemals in New York“ oder „Merci 
Cherie“ haben sich in die Kopf von 
Millionen Fans eingebrannt. Die-
sen unvergleichlichen Werken hat 
sich das Tribute-Orchester „Sahne-
Mixx“ mit Frontmann Hubby Scher-
hag verschrieben. Im Rahmen des 
Fuldaer Stadtfestes vom 2. bis 5. Ju-
ni präsentiert das Ensemble am 3. 
Juni ab 20.30 Uhr im Museumshof 
die schönsten Lieder des Ausnah-

mekünstlers. SahneMixx begeistert 
seit 2002 das Publikum sowohl in 
Konzertsälen als auch auf großen 
Open-Air-Bühnen in ganz Euro-
pa. Grandiose Musik, fantastische 
Stimmen, weißer Flügel und na-
türlich der legendäre Bademantel 
sind Garanten für eine begeisternd 
authentische Show. 

Die Band präsentiert in einem 
wahren Hit-Feuerwerk sämtliche 
großen Udo Jürgens Titel und Ever-
greens von „Aber bitte mit Sahne“, 
„Mit 66 Jahren“ und „Griechischer 
Wein“ bis „Siebzehn Jahr“ und „Eh-
renwertes Haus“ und noch viele 

weitere mehr in Perfektion. Ausge-
zeichnet mit dem Deutschen Rock 
und Pop Preis und geadelt durch 
Udo´s höchstpersönliche Anerken-
nung, entwickelte sich Sahnemixx 
zu Europas bester Udo Jürgens 
Show. 

Tickets für 12 Euro gibt es im 
Internet unter www.citymarke-
tingfulda.de oder www.adticket.
de sowie an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen. Einlass in den 
Museumshof ist bereits ab 18 Uhr. 
Weitere Infos zur Band unter www.
sahnemixx.de.� sek

Foto sahnemixx

highlights
Vier Tage lang feiert Fulda sein 
Stadtfest mit vielen Konzerten 
und Vorführungen. Mit dabei 
sind unter anderem die Cover-
band „Hangover“,  Patricia Kelly 
& Band, die Janis Joplin Tribute 
Band, die Formationen „Female“ 
und „That way“. Im Vorpro-
gramm von Sahnemixx spielt ab 
18 Uhr Lars Hansen, der als Sän-
ger, Gitarrist und Komponist be-
reits auf eine erfolgreiche Karrie-
re zurückblicken kann. Nach dem 
Udo Jürgens Konzert wird ab 23 
Uhr zur Altershowparty geladen.

ANZEIGE



Veranstaltungen: 

Alfred Mittermeier 

Ewald Arenz 

Zuckerwatte Combo 

Salsamania 

Kartenverkauf ab 11. April 2016 
 

Gemeinde Bergrheinfeld 
St.-Georgen-Str. 9a 

Tel. 09721/970013 od. 970023 
www.bergrheinfeld.de 

  Voice & strings Gankino Circus 

Sonntag, 29.05. - Konzertabend 
mit dem Duo Voice & Strings 
 
Montag, 30.05. - Musikkabarett 
„Irrsinn und Idyll“ mit Gankino Circus 
 
Dienstag, 31.05. - Kabarett 
„Extrawurst ist aus!“ mit Alfred Mittermeier 
 
Donnerstag, 02.06. - Musikalische Lesung 
„Ein Lied über der Stadt“ mit Ewald Arenz und 
 Heinrich Hartl 
 
Freitag, 03.06. - Schlagerrevue der 50er und 60er 
„Komm ein bisschen mit…“ mit der Zuckerwatte  
Combo 
 
Samstag, 04.06. - Tanzabend mit Salsamania 

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG  DES 


